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zen aus dem zweiten und dritten Sahrhundert vor Chriftus, von

Fürften und Städten in Thrazien, Mazedonien, von pannonifchen

Königen, vom K. Bnlanus aus unfern Ländern oberhalb der ju-

Yifch = carnifchen Alpen, vom ilyrifchen Könige Gentiug. Man

hat aus fteiermarkifcher Erde norchriftliche Gold - und Eifbermün-
zen, Münzen nu$ den Zeiten des römifchen Freiftantes, Münzen
vom Dictator Julius Cäfar ausgegraben. | Db in der Urepoche in

der Steiermark feloft Münzen gefchlagen worden find, ift gänz-

Yich unbefannt. Sin der Nömerzeit blieben bei allem Handel und

Berkehr Minzen jeder Art gang und gäbe; alle Gtantsabgn-

ben, alle. Zölle mußten im römifchen ©elde entrichtet werden; und

es ift, von Sulius CAfar angefangen, wohl fein vömifcher Smpe-

rator, von welchem nicht gofdene, filberne, fupferne, und Münzen

aus korinthifchem Erze in allen Gegenden, insbefondere aber im

Ynterlande der Steiermark aufgefunden worden find )).

Sprache und Schrift in der Vorzeit und in der römifhen

Epoche der Steiermark.

Ein großer Theit der Urbemohner unferes Landes hat fich

aus der vorchriftfichen Epoche in die Römerzeit erhalten, und aus

diefer in dng Mittelalter fortgepflanzt. Die celtifch - germanifche,

der gothifchen oder feandinavifchen innigjt verwandte Sprache war

daher in der Vorzeit fehon die Sprache der fteierifchen Urbewoh-

ner, welche durch die Einflüffe der Ereigniffe im Laufe von an-

derthnlb taufend Sahren nach und nach ihrer früheften igenhei-

ten entffeidet, und bis zum heutigen deutfchen Dialekte fortgebildet

worden ift ”).

2) Kindermann, Beiträge IT. p. 75 — 77. Man fehe das Münzenverzeich-
niß am Ende diefes Bandes, remplare von Münzen aller vömifchen Im:

peratoren, fo wie fie auf fteierifchem Boden aufgefunden worden find, entz
hält die Antitenfammlung des ftändifchen Ioanneums. .

2) Zwifchen celtifcher und deutfcher Sprache erkennen wir, vermöge urfprüngli=
cher Stammeseinheit zwifchen Gelten und Germanen, Eeinen vadicalen Unter=
fchied; weil wir, bei der Fortdauer eines fo ausgedehnten Bolkftammes, als
der Geltifche von allen Alten, und in einem ungemein ausgedehnten Land»
theile Europas, welcher als Wohnfis celtifcher Völker bezeichnet wird, die
tadicale Austilgung einer gang eigenthbümlidhen Celtenfprade
für unmöglich halten, Die Sprache der Zrevirer am Rheine war die deut:
fche. Die Sprache der Geltogallier im Eleinafiatifchen Galatien hatte fich
noch im vierten Sahrhundert nad) Chriftus rein erhalten, Nun verfichert
der heilige Hieronymus, daß die Dialecte der Trierer und der aftatifchen Ga=
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Schon die Alten geben zu verftehen, daß man mit der Kennt-

nif der celtifch =germanifchen Sprache vom Nheine her durch das

weite Bergland der pen bis nach Aquileja und Mazedonien

habe reifen können '). Ueber Form und Befchaffenheit der celto-

galifchen Buchftabenfchrift find wir nicht Hinlänglich unterrichtet.

Daß aber die celtifchen Völkerfehaften fehon fehr frühe und bereits

im fünften Sahrhunderte vor Chriftus Buchjtabenfchrift gehabt

und gebt Haben, ift in den Angaben der griechifchen und Inteini=

fehen Alten verbürgt?). Durch Wanderungen, Heerzüge und Han-

delsperfehr kam nach und nach auch Kenntnif und Hebung der grie-

chifchen und Iateinifchen Sprache und Schrift unter die fteierifchen

Urbewohner, vorzüglich jener im Unterlande an der Save, Diane

und Mur, Die Auffchrift der Münzen des Königs Balanus in

den Ländereien oberhalb der julifchecarnifchen Alpen ift griechifch.

Smzweiten Sahrhunderte vor Chriftus feheint die Yateinifche Spra-

che bei den fürftlichen Häuptern unferer norifch-pannonifchen Böl-

ferfchaften gar wohl befannt gewefen zu feyn; denn der Bruder

des Cincibitig, des Königes oberhalb der julifch= carnifchen Alpen,

erzählte perfönfich im römifchen Senate den widerrechtlichen Ver-

wüftungszug de8 Confuls E. Eaffius ($. 170 0. Eh.) durch die

Pandmarfen der Garner und der Snpoden dieg= und jenfeits der

Alpen. Bon der erften Zeit vömifchen Befiges nerfichert der Rö-

mer Paterkulus, daß bei den Bannoniern, nlfo bei den Bewohnern

unferer öftlichen und füdfichen Steiermark, die Kenntniß und Uebung

der Yateinifchen Sprache und Schrift etwng Gemwöhnfiches, alfo

fange por der römifchen Unterjochung fehon Erferntes und Geib-

Yater ganz gleich gemwefen feyen: Unum est, quod inferimus et promis-

sum in exordio reddimus, Galatos, excepto sermone graeco, quo om-

nis oriens loquitur, propriam linguam, eandem pene habere, quam Tre-

viros, nec referre, si aliqua inde corruperint. — Strabo IV. 122., VIL

200. — Wachter, Glossar. in Praefat. $. 36. et in Voecib. Galli

et Celtae. — Dio Cass. LIII. 503. — Mabillon. Ord. S. Benedict.

1. 553. — Laz. de migrat. gent. 43 — 45. 165. Und das Kreugheer

de8 großen Barbaroffa hatte noch im zwölften Sahrhundert in Armenien eine

mit dem altbajoarifchen Sdiom vollfommen übereinftimmende Sprache ges

funden. — Auch Eucianus im zweiten chriftlichen Sahrhunderte Tannte neben

der thrazifchen und feythifchen die einzige celtifche Sprache der nordilchen

Völker.

2) Appian. Bell. Civil. III. 588.

2) Diodor. V. 144. — Strabo, III. 96. — Laz. de migrat. gent. p. 166.

Das einzige Ueberbleibfel der urälteften Nunenfchrift der celtifch = germaniz

fehen Steiver dürfte die Infchrift feyn, melde auf den bei Negau in der

unteren Steiermark gefundenen Helmen aus Broncemetall eingegraben fteht,

und deren Abbildung wir unten im Anhange geben,
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teg fen ), mag man auch aus dem frühen und lebhaften Handels-

verkehr zwifchen unferen ceftifch=germanifchen Urbewohnern und

den Stalern auf den Marktplägen zu Senin, Tergefte, Aquileja

und Forum Sulium wohlbegreiflich finden muß. Daraus nun und

mit Hinficht auf die eingeführten vömifchen Snftitutionen und auf

die Führung aller großen und Eleinen Gefchäfte darf man mit Zus

perfäffigkeit behaupten, daß die Inteinifche Sprache und Schrift

während der Nömerepoche über unfer ganzes Land und einen gro-

fen Theit der Bewohner fich verbreitet Habe und im Gebrauch ge-

halten worden fey. Sehr natürlich ift e$, zu vermuthen, daf vor=

züglich die reicheren und edferen Familien, welche fich nach und

nach mit angefiedelten Römern in Famifienverbindungen begeben hat-

ten, daß ganz befonders Alte, welche an Verkehr und Handel Aln=

theil Hatten, Alle, die fich zu Gefchäften und bürgerlichen G©tants-

wirden, befonderg bei öffentlichen Richterftühlen emporfchwingen

wollten, endlich alle Grade Leitender Perfonen in den Legionen

und im Mititärwefen — neben den übrigen römifchen Gebräuchen

und Weifen — fich auch die Inteinifche Schrift und Sprache hat-

ten aneignen müffen. Alte Gefege ded Stantes im Allgemeinen,

alle Befehle und Verordnungen der Smperatoren für dag Otei=

rerland insbefondere, waren ohne Unterfchied in Inteinifcher Spra=

che nbgefaft. Sn allen Gegenden unferes Nieder- und Berglan-

des treffen wir auf Inteinifch = infchriftliche Nömerfteine, und

zwar mit Samilien- und Berfonennamen, die unläugbar celtifch-

germanifchen Urfprung verrathen. Die Römer brauchten auch in

ihrer Steiermark die Unzialfchrift meiftens und ausfchließlich. auf

öffentfichen Denfmählern, in anderen Gefchäften aber die Eurfip-

fchrift. Von der fehönen, während der vömifchen Epoche in Gteier-

mark gebräuchlichen Yateinifchen Unziaffchrift geben Dentjteine in

Einy, Pettau, Serfau, Kumberg, Straßgang, Geisthal, Srauenburg

u. f. w. die fprechendften Beweife. ES werden wohl auch in der no=

rifch -pannonifchen Steiermart diefelde Curfiofchrift und diefelben

Eurfiobuchftaben gebraucht worden feyn, welche nuf den zu Etein-

amanger aus den Ruinen der altpannonifchen Stadt Snbarin nu$-

gegrabenen Ziegeln zu Yefen find ®).

1) Livius, XLIM. 5.: Frater ejus (Cincıbilis) , verba in senatu feeit,

quaestus. — Vellej. Paterc. II. 110: Omnibus Pannoniis linguae quo-

que romanae notitia est, plerisque etiam literarum latinarum usus.

2) Wenn die in den uralten Goldfchachten zu Abrudbanya in Siebenbürgen aufs

gefundenen römifchen Wachstafeln echt find, fo zeigen auch diefe die zur Zeit
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Daß nun mit der fo allgemein verbreiteten und befejtigten

fateinifchen Sprache und Schrift auch manch edles Werk der rö-

mifchen Autoren unter den ndefichen und feiner gebildeten celtifch-

germanifchen Snmilien unferes Landes bekannt, gelefen und verehrt

worden fey, Yäßt fich daher Eaum bezweifeln. Der Heil. Hieronymus,

hart an der Dftgränze unferes Unterlandes, zu Gtrigau auf der fo-

genannten Snfel, geboren, feheint durch feine, hier im oberpannoni-

fehen Baterlande erhaltene Sugendbildung, die er nachher in Rom

feloft vervolfommnete, dafür einen wichtigen Beweis zu Kiefern.

Aug der Zeit urfprünglicher Unabhängigkeit Her mögen fich

auch noch griechifche Schrift und Sprache, vorzüglich in unfes

rem Unterfande, durch die ganze römifche Epoche erhalten haben.

Die Römer felbft kannten und übten beides fehr geläufig; und in

der Stadt BPettau des Unterlandes fand fich ein Gteindentmahl

mit griechifcher Snfohrift 2.

Aber all deffen ungeachtet ift e$ unläugbar, daß unfere Urbe-

wohner mit ihrem Stamme auch zugleich ihre celtifch -germanifche

Urfprache, befonders im Dber- und im Mittellande, ununterbro=

chen, wie fich feloft, Bis auf den heutigen Tag fortgepflanzt und er-

halten haben 9. Die fefte Anhänglichkeit der ceftifch =germanifchen

 

des KR. M. Aurelius in den römifchzillyrifchen Provinzen an der Donau ge=

bräuchliche ähnliche Eurfivfchrift. Libellus Aurarius, sive Tabulae ceratae et

antiquissimae et unicae Romanae, in fodina auraria apud Abrudbanyam,

oppidulum Transsylvanum, nuper repertae, quas nune primum enucleavit,

depinxit, edidit J, F. Massman. Lipsiae, Weigel, 1841. p. 56 — 59.

1) Gruter, 671. n. 14.

2) Vielen in fchottifcher Mundart allein erhaltenen Körtern  entlprechen ganz

genau in Begriff und Sinn fteiermarkifche Sdiotismen und Wörter; Aba ck,

hinweg; geh’awek, amöt, ewök. — Abeigh, hinweg; äwd. —

Aith, Eid; mein Dath, Xith, — Bachle, watfheln, d. i. ges

hen und die Füße nicht vecht aufheben, -- Bachles, Patichen, au

alte niedergetretene Schuhe. — Bash, ein Schlag mit etwas Breitem 5

Pati. — Blash, eine Menge einer Flüffigkeit; ein Platlh. —

Bluid, Blut; Bluit, Bluat. — Bobble, ein nadjläffiger Menfch >

a Poppl. — Caff, faufen; Eaffen. — Chaumer, Stube; Kam

mer. — Clish= Clash, Titfh = Tatfh; Klatfheres — Clunk,

gluchfen, wie ein Getränk in einem Zafe; glungezen. — Craim, ein

Gewölbe, wo-Kaufmannswaaren find; der Kram, der Eifentram, Krams

laden. — Crampet, Eifen am Ende eines Stabes; die Krampe. —

Damish, durd einen Schlag betäuben; damifc, tamifch, — Dott-

led, blödfinnig, dumm; tottled, trottled, ein Trottl, Dottl, —

Droich, eine ungefchicte Perfon; a Zrantfc, a rechter Troantid,
— Gawkit, Gawky, ein Blödfinniger; a Gad, a gadeter Menid.
— Haerst, Hairst, Ernte; Hörift, Hört, — Howe, Karft,
Hade; Hau. — Pish, das Wafler laffen; wifcherfen. — Runsh,

mit einem Ton effen, wie wenn man Salat fautz gruntfhen. — Slae,

Schlehe, Schlähe. — Sloothery, Sluttery, unreinlih, Lüberlic;

Sefh. d. Steiermarf — IT. BD. 10
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Börferfchnften an dns Alte und Herfömmliche, die gewiffe Fort-

erharftung fo vieler Eleineren und größern Urvöfferfchnften, deren

größerer Theil, befonderg unter den Bewohnern de Dberlandes,

nie ganz romanifirt worden, fondern rein und unvermifcht, fonoht

im Blute als in ihren Väterfitten, geblieben ift, endlich fo zahl-

reiche topographifche und Eigennamen, welche im früheften Mit-

tefalter erfcheinen und die fich noch Bis auf unfere Tage erhalten

haben, find unmiderlegliche VBemeife dafür.

Die Religion der celtifhrgermanifchen Urbewohner, und

die römifche Gdtterverehrung in der Steiermark.

Affe ceftifch-germanifchen Völker haben in der Vorzeit an

Ein Höchftes, allgegenwärtiges Urmefen, an Einen unnennbaren

Herrn der Natur geglaubt; fie haben fich diefe Urgottheit mit den

 

a Schlatterer, — Sluhbery, weich, flüffigs Tchlabberifh. — Swan-
kia, ein rüfliger junger Menfh; a Ihwanziger Kerl, — Toddla,
ichwanten, unficher gehen wie ein Kind; daher vom ähnlichen gehen: a

Srottl, a Dottl, — Trindle, Trintle, rollen, drehen; a Zrendl,

a Zrändle — Trumph, Trumpf im Kartenfpiel. — Twaal, Zud,

Zeug; Zwild, Zwillid. — Wiar, Damm, Wehre;s Wiere, ein Bad)
durch Damme gebildet. — Weiters haben fih im fteiermarkifchen Volksdia=
lecte noch aus der Urzeit her erhalten folgende Wörter: Cymrifch, Gaclifch
und Geltifih ar, arn, arat, pflügen — ar, gepflügtes Land, arad,

Pflug; die Ahre, die Ahrn, Egge, — Am, gael., Mutter; die Manıme.
— Aras, famser,, Metall, Eifen; Erzberg, Eifenerz, Arasbary. —
Benna (lingua gallica genus vehieuli ‘, cymr. u. gael. Ben, Bann,

Benna, Wagen; Schlittenbenne oder Bendel, Kohlenbenne, eine
Gattung Korbwagen. — Becco (gallinacei rostrum), cymt. Pig, gael.
Beic, Schnabel; bieten, beden (rostro tundere), — Bile, cymr.,
Marder; Bilih, Bild, Billmaus. — Bran, Grüße; Brein. —
Bulg, Bulga, cymr.Bolgan, gael, Bolg, Builg, ledener Sad, Manz
telfad; Balg, Mehlbalg. — Botwm, cymr,, Putan gael., Buttez

Bottung. — Bracca, gaelifchsceltifch, Beinkleider, grobe, weite Hofenz
Braden, d. i. jemanden mit der flachen Hand einige Streiche Über die H0=
fen aufden Hintern geben, — Car, Cart, cymr. u. gael,, Wagen; Karrn,
Garrn, — Dusius (Galli quosdam daemones Dusios vocant. S. Au-
gust. de eivit. Dei. XV. 28.) der Dufel, Duffel, ein elbifcher Geift, der
nächtlicherweife die Häufer befchleicht, den Kindern gefährlid, — Rhig, cymt,,
Rhigyn, Graben, Fuchez eine Rinne, — Marc, Marca, cymr. u,
gacl,, Pferd; Mähre, Schindmähre, Mürdhe. — Moe, ymr. ı,
gael., mutfen, Miene machen; Mosen, Moggefiht. — Plum, gael,,
fentrecht fallen, hineinftürgenz plumpfen, hineinplumpfen, - Pyrn,
hohes Gebirge; der Pirn, Piren, Pyrnz und ber Pirges, Pyrgas,
Gebirge im Norden der Steiermart, — Sparus, Sparum, gael,, Speer;
Dorn, Sparre, Sparn, Spail, Spall, — Ur (gallica vox), feri
boves; im famstr, Uru, groß; Auerochfe, Auerhahn, inögemein der
große Hahn genannt,


